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IKA
Die schweizerische Infanterie-Kanone ist eine
der bedeutendsten Waffen der Schweizerischen
Armee, die nicht nur durch ihre Wirkung
und Handhabung charakterisiert ist, sondern
auch durch die besonders genaue Schulung
der Mannschaften für die Kampfführung.

£&rf-»nz/or terr. Vo. / aaaj, 7 / r/jS,
/ 6/. <2«/or/^C.

Ein Ika-Zug auf dem Marsche im Gelände.

Die motorisierte Ika ist startbereit. Die Reinhaltung der Waffen ist das erste Gebot des Soldaten; auch dj
Ika bedarf einer sorgfältigen Pflege, und „Parkdienst" nach dem Schiesse
ist Vorschrift.

Tagen, an denen die Pferde nicht arbeiten, müssen sie geführt werden.

IKK
Vie sebrvei^eriscke Infanterie-Kanone ist eine
der bedeutendsten Waffen cier 8cbwei?eriscben
^.rrnee, die niât nur durck ibre Wiricung
und Ilandbabung ebarairterisiert ist, sondern
aueb dureb die besonders genaue 8cbu!ung
der iVlannscbaften für die Karnpkfllbrung.

àt-ms/or terr. r, à. / / r/^, /
/ 6/. —

L.in âut ciein iVlarsctie un (?elâncie.

Lie motorisierte lira ist startbereit. Oie iieinbaitunZ der Waffen ist das erste Lebot des Soldaten; auck di
lira bedarf einer sorgfältigen Pflege, und „psrlrdienst" nacb dein Scbiesse
ist Vorscbrikt.

uen l'a^en, an 6enen ciie ?kei-6e niedt ^rdeiten, müssen sie Sekükrt we^cjen.



Das Rohmaterial. Buchenstämme werden abgeladen. Die Dicke der zugeschnittenen Blöcke entspricht der Holz-
bodenbreite.

Die mächtige Ventilationsanlage saugt fcHolz- und Korksäge-
mehi weg. Geheizt und getrocknet wird t| mit Fabrikationsab-
fällen.

Aus dem Block werden die Holzböden in Rohform herausgefräst. Mittels Schablonen werden auch die Korkplatten
möglichst rationell ausgenützt.

Auf lauten Sohlen

Ein Absatz entsteht.

Ein Korkboden erhält den letzten Schliff.

tn Baumstamm zum fertigen Schuhboden müssen viele Stationen durchlaufen
rdin. Jeder Arbeiter ist auf einen bestimmten Arbeitsvorgang spezialisiert.

Tag für Tag werden von hier aus dit schweizerischen Schuh- ^ • j t u -
Bei diesem Modell sind Sohle und Absatz nicht aus einem fabriken mit Tausenden von Keilab» und Holz- oder Kork- Aus dekorativen und „gewichtigen Gründen wird Kaubsage-

Die Sohle wird zugeschliffen, gerundet. Stück, sondern zusammengeleimt. böden beliefert. akrobatik getrieben.

ist die Damenmode für dieses Frühjahr (und bis zum Herbst) ins Land gezogen,
berall, auf Strassen und Plätzen, treppauf, treppab klappert's — wenn man die Anjen

schliesst, wähnt man sich umgehend in den meist sonnigen Süden versetzt, wo mita zwi-

sehen Kamelien und Mimosen die Zoccoli am laufenden Band blühen. Nichts wäre jedoch ver-

werflicher als — um dieser Hlusion willen — mit geschlossenen Augen an den hälsmeu, bodenstän-

digen Tatsachen vorüberzugehen, die uns heute die eidgenössische Mangelwirtschaft Eschert hat. Denn
der Not, der Lederknappheit gehorchend, nicht dem eignen Triebe, hat sich die schweizerische Schuhfabri-
kation, mit ihrem bewährten Blick für neue Möglichkeiten, innert kürzester Zeit auf die Verwendung von
Keilabsätzen und ganzen Schuhböden aus Holz und Kork umgestellt. Und da sich offenbar gleich von An-
fang an dichterisch beschwingte Künstlerhände (vergleiche: Hans Sachs, Schuhmata und Poet dazu) der neuen
sich gebieterisch aufdrängenden Modeströmung angenommen und diese Holzböden (lie so in gar nichts mehr — es
sei denn in ihrem Geklapper — an Holzböden erinnern) mit recht viel Galjmumor und überschäumender Phan-
tasie formenreich und farbenfreudig, elegant und lebensbejahend gestaltet haben, «rkt das neue und doch schon ewig alte
Material keineswegs ads Ersatzstoff — vielmehr als Offenbarung, die alle Frasùenen höher schlagen lässt.
Die besonders leistungsfähige Schuhleistenfabrik W. Martignioni & Co. in Münsiwn ist in dieser Beziehung bahnbrechend vor-
Angegangen und hat sich gerade dadurch neue Lorbeeren verdient, dass sie — entjijen einem alten Schusterbrauch und Sprichwort
— nicht bei ihrem Leisten geblieben ist. K-h.

Oas Bokmaterial. Luckenstämmc werden abgeladen. Oie Oicke der zugeschnittenen Blöcke entspricht tier llolz
bodenbreite.

vie mächtige Ventilationsanlage Ungt ^ M- und Korksäge-
mekl weg. «ekeizt und getrocknet wird ^j, Pabrikationsab-
fällen.

à» dem Block werden die Holzböden in Bokkorm herausgekräst. Mittels Schablonen werden auch dis Korkplatten
möglichst rationell ausgenützt.

Bin Zäbsatz entsteht.

Bin Korkboden erhält den letzten 8ckl!kk.

m Daumstamm ^um kerti^en 8clì«ukîx>âen müssen viele Ltationen ciurâlauken
td an. leder Arbeiter ist auk einen bestimmten Arbeitsvorgang spezialisiert. ....>.I'aA kür IsA werden von llier aus Wocdveizeriselien 8cîìuli- „

Sei diesem Klodell sind 8odle und Absatz »iokt aus einem ksbriken mit lausenden von Kêbûìà wd Boh- oder Bork- à dekorativen und „gewichtigen «ründen wird Baubsage-
Oie 8o^Ie wird TU^eseldikken, gerundet. 8tüelc, sondern Zusammengeleimt. t>vden ì>e1iekert. àrol»ati^ getriel>en.

ist -lie Oameumode kür dieses Brükjakr fund bis zum Herbst) ins Band gezogen,
berail, ànk Strassen und Blätzen, treppauf, treppab klappert's — venu man die àschliesst, wähnt man sick umgehend in den meist sonnixen Süden versetzt, wo à zwi-

sehen Kamelien und Klimosen die ^occoli am lautenden Land blühen, dliâts à jàb vèi-
werklicher als — um dieser Illusion willen — mit geschlossenen àgen au à bökm», bvdeasà-
digen I'atsacken vorüberzugehen, die uns Iieute die eidgenössische àngelwirtàkt isciiett list, Bem»

der blot, der Bedsrknappkeit gehorchend, nickt dem eignen 1"riebe, hat sich die àiieriscbe ââubkakri-
Kation, mit ihrem bewährten Blick kür neue Kläglichkeiten, innert kürzester Aeit isk die Verwendung von
Keilabsätzen und ganzen Schuhböden au» Holz und Kork umgestellt, llnd à M ckkcnbsi gleich von tkn-
kang an dichterisch beschwingte Künstlerhände (vergleiche: Hans Lachs, Lâekinà wd ?oct dazu) der neuen
sich gebieterisch aufdrängenden Klodeströmung angenommen und diese BolzbSà st so m gar nickt» mehr — es
sei denn in ihrem tZeklapper — an Holzböden erinnern) mit reckt viel Lsl-mmor >md überschäumender ?kan-
tasie kormenreick und karbenkreudig, elegant und lebensbezakend gestaltet babes, à das neue und dock schon ewig alte
Klaterial keineswegs als Lrsatzstokk — vielmehr als Okkenbaruax, die alle ààea böb-r schlagen lässt.
Oie besonders leistungsfähige 8ckukleistenkabrik VV. Klartigniooi à Lo. in blêmi» ist in dieser Beziehung bahnbrechend vor-
Umgegangen und hat sick gerade dadurch neue Borbeeren verdient, dass sie — eiW» einem alten Sckusterbraucb und Sprichwort
— nickt bei ihrem Beisten geblieben ist. K-k.
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